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Gleichstellung – Architektenkammer und »Liga für Teilhabe« kämpfen mit vereinter Kompetenz für mehr Inklusion

VON ELKE SCHÄLE-SCHMITT

REUTLINGEN. »Wenn die Stühle voll
sind, macht’s mehr Spaß«, merkte Helga
Jansons von der »Liga für Teilhabe im
Landkreis Reutlingen« am Ende zufrieden
an. Mehr als hundert Besucher hatte die
Veranstaltung »Stadt, Land, Fluss – Räu-
me ohne Barriere« in den Spitalhof
gelockt. Anlässlich des Europäischen Pro-
testtags zur Gleichstellung von Menschen
mit Behinderungen hatte die Liga für Teil-
habe zusammen mit der Architektenkam-
mer Baden-Württemberg ein ambitionier-
tes Zwei-Stunden-Programm auf die Bei-
ne gestellt.

Vor allem Experten aller Art fühlten
sich davon angesprochen: Der Saal war
gefüllt mit Architekten und Baufachleu-
ten, Sozialpädagogen, Vertretern von In-
teressenverbänden und Institutionen,
Entscheidern aus Politik und Verwaltung
sowie zahlreichen Betroffenen. »Barrie-
ren sind so vielfältig wie Handicaps« –
Architekt Christopher Schenk betonte
gleich zu Beginn, wie wichtig es ist, nicht
nur bauliche Hindernisse in den Blick zu
nehmen.

»Wenn die Stühle
voll sind, macht’s
mehr Spaß«

Orientierungsprobleme im öffentli-
chen Raum oder soziale Barrieren verhin-
dern Teilhabe genauso wie zu hohe Trep-
penstufen. Auch die kurzen Filmsequen-
zen, die Harald Sickinger von der
Pfullinger »Agentur für unschätzbare
Werte« mit einem Expertenteam erstellt
hatte, zeigten die ganze Bandbreite an
ausgrenzenden Hürden: schlecht lesbare
Hinweisschilder, hohe Eintrittspreise
oder sprachlich komplizierte Ankündi-
gungen für Kulturveranstaltungen, Inter-
netauftritte, die keine Rücksicht auf Seh-
behinderte nehmen, obwohl das tech-
nisch recht einfach möglich wäre.

Am beeindruckendsten war das Bei-
spiel einer Reutlinger Rollstuhlfahrerin,

die mit der Bahn zum Einkaufen nach
Metzingen wollte und für die normaler-
weise zehn Minuten dauernde Fahrt aus
vielerlei Gründen letztlich zwei Stunden
brauchte – samt Kehrschleife in Nürtin-
gen, weil sie sonst am Metzinger Bahnhof
am Gleis 2 wie auf einer Insel festgesessen
wäre.

Andernorts ist man schon etwas wei-
ter: Sigrid Eicken, die Behindertenbeauf-
tragte der Universität Stuttgart, stellte ein
Projekt vor, in dem sämtliche 160 Unige-
bäude, viele davon aus den 1950er- bis
1970er-Jahren, systematisch auf ihre Bar-
rierefreiheit untersucht werden sollen.
Ziel ist ein Maßnahmenkatalog, der in den
kommenden Jahren und Jahrzehnten
sukzessive umgesetzt wird.

In einem ersten Schritt haben sich 210
Architekturstudenten in Dreierteams fünf
Wochen lang zwanzig Gebäude vorge-
nommen. »Dass sie dabei auch mit Roll-
stühlen und Langstöcken für Sehbehin-
derte unterwegs waren, hatte den Neben-

Vereint gegen Barrieren

effekt, dass auf dem Campus viele weitere
Menschen auf das Thema aufmerksam
wurden«, erläuterte Sigrid Eicken.
»Besonders stolz sind wir jedoch darauf,
dass durch das Projekt 210 Leute ausgebil-
det wurden, die als künftige Architekten
die Barrierefreiheit hoffentlich ernst neh-
men.«

Über verschiedenste Aspekte von –
nicht vorhandener – Barrierefreiheit
tauschten sich auch die fünf bunt
gemischten Gruppen aus, in die das Publi-
kum im Spitalhof für eine halbe Stunde
aufgeteilt wurde. Neben baulichen Ärger-
nissen ging es hier häufig um »Barrieren
im Kopf«: Unsicherheiten von Menschen
ohne Handicap im Umgang mit Rollstuhl-
fahrern, Blinden oder geistig Behinder-
ten, wie etwa die Frage, wann ein Hilfsan-
gebot als kränkend empfunden wird.

Dass Kommunikation und Zusammen-
arbeit mit den Betroffenen beim Abbau
von Barrieren mindestens so wichtig sind
wie genügend Zeit und finanzielle Mittel,

war das Fazit der abschließenden
Podiumsdiskussion unter der Leitung von
Professor Dr. Eckart Hammer von der
Evangelischen Hochschule Ludwigsburg.
Neben dem Metzinger Bauamtsleiter Kon-
rad Berger, Lothar Bauer (Vorstandsvor-
sitzender der Bruderhaus Diakonie), And-
reas Bauer (Sozialdezernent des Land-
kreises Reutlingen) und Ulrich Schwille
(Vorstandsmitglied der Architektenkam-
mer Baden-Württemberg) saß auch Maria
Eckert mit auf dem Podium. Als Mitglied
des »Kompetenzteams Barrierefreiheit«
des Landkreises rief sie dazu auf, das
Expertenwissen des Teams noch viel
mehr zu nutzen.

Von Moderator Hammer befragt, was
der Nachmittag ihrer Meinung nach
gebracht hat, meinte Eckert: »Ich hoffe,
dass es bei den Anwesenden ein kleines
bisschen Klick gemacht hat.« Den Ein-
druck konnte man durchaus gewinnen:
Auch nach dem offiziellen Ende blieben
viele Besucher im Gespräch. (GEA)

Ein Programmpunkt bei »Stadt, Land, Fluss« war die Podiumsdiskussion zwischen (von links) Maria Eckert, Ulrich Schwille, Andreas Bauer,
Lothar Bauer und Konrad Berger, moderiert von Eckart Hammer. FOTO: SCHÄLE-SCHMITT

Kinderkonzert im Spitalhofsaal
REUTLINGEN. Die Reutlinger
Musikschule bietet im Spitalhof-
saal am Mittwoch, 10. Mai, ein
Kinderkonzert in ihrer Veranstal-
tungsreihe »Spatz & Fratz«. Zur
Eröffnung tanzen Mädchen und
Jungen der Musikalischen Früh-
erziehung. Bekannte Melodien,
Konzertstücke und ein Jazz-Titel
stehen außerdem auf dem

abwechslungsreichen Pro-
gramm. Mit Blockflöte, Querflö-
te, Fagott, Saxofon und Eupho-
nium sind die Blasinstrumente
an diesem klangvollen Nachmit-
tag stark vertreten. Außerdem
erklingen Violine, Violoncello
und Klavier. Die Veranstaltung
beginnt um 16 Uhr, der Eintritt
ist frei. (eg)

Reutlinger Parkerlebnisse
REUTLINGEN. Pomologie,
Echazuferpfad, Stadtgarten und
Markwasen: Das sind die Haupt-
darsteller der Broschüre »Reut-
linger Parkerlebnisse«, die das
städtische Amt für Tiefbau,
Grünflächen und Umwelt ab
sofort anbietet. Interessierte
Natur- und Botanikfreunde fin-
den darin nicht nur Zahlen,

Daten und Fakten rund ums
städtische Reutlinger Grün für
die kleine Auszeit, sondern auch
Termine für allerlei kostenlose
Führungen.

Die Gratis-Broschüre ist von
jetzt an bei der Rathaus-Informa-
tion im Erdgeschoss und bei der
Tourist-Info am Marktplatz zu
haben. Außerdem liegt sie beim

Konzertbüro und in allen
Bezirksämtern der Reutlinger
Teilorte aus.

Die erste kostenlose Führung
der Saison wird am Donnerstag,
11. Mai, 17.30 Uhr, auf dem
Echazuferpfad angeboten. Treff-
punkt für die Teilnehmer ist die
Bushaltestelle Lederstraße, beim
ADAC. (eg)

Schauspiel – Junge Akteure der Gönninger Theaterwerkstatt setzten »Oliver Twist« in Szene. Aktuelle Bezüge geschaffen

REUTLINGEN-GÖNNINGEN. Dass die
angeblich so gute alte Zeit, doch niemals
eine solche war, deckt Charles Dickens
Werk »Oliver Twist« auf. Kinderarmut,
elendes Dasein in Waisenhäusern und
Arbeit gegen Hungerlöhne – solche
Zustände thematisiert das Stück, das die
Gönninger Theaterwerkstatt im evangeli-
schen Gemeindehaus vortrug. Und die
junge Laientruppe schlüpfte mit Hingabe
in die Rollen der Waisenkinder, Bösewich-
ter und Helfer, die Oliver Twist im Laufe
der Geschichte begegneten. Frech und
gemein, einsam und hungernd, liebevoll
und beschützt, alle Facetten beherrschten
sie. Dazu kam der kindliche Charme der
Mimen, bei deren Generalprobe der GEA
Mäuschen spielen durfte.

Schauspiel und Tanzeinlagen

Die Titelrolle übernahm Ole Stütz. »Er
wählte das Stück aus und er ist der einzige
Junge«, erklärte Theaterleiterin Verena
Keller. Alle anderen Rollen der 13-köpfi-
gen Truppe wurden von Mädchen verkör-
pert. Dazu kamen Tanzeinlagen der Bal-
lettklasse Tanzetage Gomaringen.

Los ging es mit drei Zeitungsjungen,
die laut schreiend ihre Blätter anboten.
Dass Kinder nur noch zehn Stunden pro
Tag arbeiten dürfen, wie ein neues Gesetz
festlegte, berichtete einer der ärmlich
gekleideten Kerlchen. Wie die Lage für
viele Kinder im Jahr 1830 in England war,

griff diese Szene auf und flugs spannte
sich der Bogen zur Gegenwart, in der etwa
Handy und Kleidung durch Kinderhände
hergestellt werden. Das erfuhren die drei
aus einer aktuellen Zeitungsausgabe –
und zogen als Fazit: »Selbst in der Zukunft
hat sich nicht geändert.«

Die nächste Szene spielte im Waisen-
haus in einer englischen Kleinstadt. Noch

zerschlissener waren die Hemden der
Kinder, mittendrin saß Oliver Twist. Als
zartes Pflänzchen gab sich Twist, der mit
trauriger Stimme über seine Einsamkeit
klagte: seine Mutter tot, seine Herkunft
unbekannt. Drangsaliert wird der Junge
von den anderen Waisenkindern und von
Mr. Bumble, einem dickleibigen, feisten
Mann und Leiter des Hauses, bestraft.

Kinderarbeit gestern und heute

Szene aus Oliver Twist – dargeboten von der Gönninger Theaterwerkstatt. FOTO: BIVEY

Nach einer kurzen Station beim Sarg-
händler Mr. Sowerberry landet Twist
schließlich in London. Dort begegnet er
dem ebenso smarten wie hinterlistigen
Diebeskönig Fargin, der seine Schützlinge
zum Stehlen anleitet. Mit zur Truppe
gehört Nancy – sie wird Twist noch eine
große Hilfe sein. Bei einer seiner Diebes-
touren wird Twist erwischt – und hat
Glück. Die wohlhabende Familie Brown-
low nimmt den Jungen auf, kümmert sich
um ihn.

Kostbar gewandet

Kostbare Kleidung trägt er fortan, etwa
einen knielangen Frack. »Mein Meister-
stück«, wie Schneiderin Petra Keller versi-
cherte. Alle Kostüme sind von ihr genäht
worden, darunter beispielsweise auch
sämtliche Hemden der Waisenkinder, die
in Tee getränkt wurden, damit »eine alte
Patina entstand«.

In der Gönninger Theaterwerkstatt
sind Kinder im Alter zwischen sieben und
zwölf Jahren versammelt. Eine Heraus-
forderung des Stücks war für diese jungen
Akteure, dass »wir viel Text lernen muss-
ten«, meinte Sarah Bohla, die unter ande-
rem als Zeitungsjunge mitspielte. Gut am
Dickens-Werk gefallen hat Julia Baisch,
dass »man mit Oliver erfährt, wie es Kin-
der früher gegangen ist«. Sie schlüpfte
unter anderem in die Rolle eines der Wai-
senkinder. (bivey)

Montag, 8. Mai
Hohbuch: 14.30 bis 19 Uhr offener Betrieb;

15 bis 18 Uhr Zockzeit: Fifa 17 auf der
PS4; 15 bis 17 Uhr Surf-Time; 16 bis
18.30 Uhr Spielenachmittag

Dienstag, 9. Mai
Ariba: 16 bis 20 Uhr offener Betrieb
Bastille: 16 bis 21 Uhr offener Cafébetrieb;

17.30 bis 19.30 Uhr offenes Breakdance-
Training

Jugendcafé: 12 bis 18 Uhr offenes Café
Orschel-Hagen: 15 bis 21 Uhr offener

Betrieb; 15 bis 17 Uhr Streetdance
speziell für Mädchen; 17 bis 18 Uhr Boxen
speziell für Mädchen; 18 bis 19 Uhr Kraf
training ebenfalls exklusib für Mädchen;
19 bis 21 Uhr Boxen ausschließlich für
Jungs (Fortgeschrittene)

Mittwoch, 10. Mai
Ariba: 13.45 bis 15.15 Uhr Dance for Fun –

ein Ganztagesangebot für Schüler der
Eduard-Spranger-Schule; 13.45 bis
15.15 Uhr Fit for Life, Ganztagesangebot
für Schüler der Sprangerschule; 15 bis
20.30 Uhr offener Betrieb; 18 Uhr Koch
AG: Gnocchi-Auflauf

Bastille: 14.15 bis 15.45 Uhr Mädchenpro-
jekt: Spaß, Bewegung und Gesundheit, für
Mädchen ab 12 Jahren; 16 bis 21 Uhr
offener Cafébetrieb; 16 bis 17.30 Uhr
Parkour-Training in der HKS-Sporthalle
(Gminderstraße) für Jugendliche ab
12 Jahren

Hohbuch: 17 bis 22 Uhr offener Betrieb;
17 bis 19 Uhr Zockzeit – Fifa 17 auf der
PS4; 18 bis 20 Uhr Wii-Sports-Challenge
im Saal; 20.15 Uhr Couch-Geflüster

Jugendcafé: 12 bis 18 Uhr offenes Café;
12.30 bis 16 Uhr Cafémischung; 16 bis
18 Uhr Rechtsberatung für Jugendliche

Donnerstag, 11. Mai
Ariba: 16 bis 21.30 Uhr offener Betrieb;

16 Uhr Mädchentreff: Kreatives für
Zuhause

Hohbuch: 14.30 bis 20 Uhr offener Betrieb;
16 bis 19 Uhr Zockzeit – Fifa 17 auf der
PS4; 15 bis 17 Uhr Surf-Time; 16 bis
19 Uhr Outdoor-Sport, Riesen-Jenga

Jugendcafé: 12 bis 18 Uhr offenes Café
Orschel-Hagen: 15 bis 21 Uhr offener

Betrieb; 17 bis 20 Uhr Gorodki; 19 bis
21 Uhr Boxen (Anfänger)

Freitag, 12. Mai
Ariba: 16 bis 21.30 Uhr offener Betrieb;

17 Uhr Specials
Bastille: 14 bis 21 Uhr offener Cafébetrieb;

15.30 bis 17.30 Uhr Fußball am
AEG für Jugendliche ab 14 Jahren;
17.30 Uhr Kochstudio

Hohbuch: 14.30 bis 23 Uhr offener Betrieb;
15 bis 20 Uhr Zockzeit – Fifa 17 auf der
PS4; 15 bis 19 Uhr Surf-Time; 17 bis
22 Uhr Classic-Games

Jugendcafé: 14 bis 16.30 Uhr Teens-Café;
16 bis 21 Uhr offenes Café

Orschel-Hagen: 15 bis 21 Uhr offener
Betrieb; 15.30 bis 17 Uhr Mädchen-
gruppe; 16 bis 17 Uhr Kochkurs; 15.30 bis
17.15 Uhr Capoeira (alle Stufen); 18 bis
20 Uhr Ballsport in der Sporthalle der
Schillerschule

Samstag, 13. Mai
Ariba: 14 bis 19 Uhr offener Betrieb; kulina-

rische Besonderheiten
Bastille: 14 bis 19 Uhr Zeit für: Mathematik
Jugendcafé: 14 bis 20 Uhr offenes Café
Orschel-Hagen: 14 bis 20 Uhr offener Betrieb

Sonntag, 14. Mai
Hohbuch: 15 bis 20 Uhr offener Betrieb;

ab 17 Uhr herzlich willkommen beim Film-
club

JUGENDHAUS LIVE

REUTLINGEN-BETZINGEN. Bis Don-
nerstag, 11. Mai, können sich Mädchen
und junge Frauen, die Spaß am Tanzen
haben, zum Reutlinger Streetstyle- Con-
test anmelden. Er geht am Samstag,
20. Mai, ab 15 Uhr im Jugendtreff Style in
Betzingen über die Bühne. Er ist ein regio-
naler und überregionaler Wettbewerb.
Mädchen und Frauen im Alter zwischen
10 und 27 Jahren können in einer Tanz-
gruppe von mindestens drei Tänzerinnen
ihre eigenen Choreografien vor einer Jury
aufführen. Auch bei der Musik- und Out-
fitauswahl wird den Gruppen vollkom-
men freie Hand gelassen. Die Siegergrup-
pen dürfen am Finale der »Best of Show
von Baden-Württemberg« teilnehmen.
Terminiert ist diese Endausscheidung für
den 25. Juli. Austragungsort des Finales
ist Rottenburg. (GEA)

07121 506454
jugendtreff.style@gmx.de

Anmelden für
Streetstyle-Contest
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